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Liebe Gemeinde­
bürgerinnen, liebe  
Gemeindebürger!

Danke 
Für die Beteiligung an der 
vergangenen Wahl zum 
Europäischen Parlament 
möchte ich mich an dieser 
Stelle aufrichtig bedanken. 
Mit ihrer Stimmabgabe ha-
ben sie von einem wichti-
gen demokratischen Recht 
Gebrauch gemacht. 
Mit der vorliegenden Ge-
meindezeitung wollen wir 
Sie wieder ausführlich über 
das Gemeindegeschehen 
informieren, unseren Inse-
renten danke ich auch an 
dieser Stelle für ihre Unter-
stützung.

Ich wünsche Ihnen  schon 
heute einen schönen Som-
mer, viele sonnige Urlaubs-
tage und den Schülern er-
holsame und erlebnisrei-
che Schulferien. 

Ihr Herbert Prandtner 
Bürgermeister 

vorwort des bürgermeisters

Das Internet hat in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung ge-
wonnen und wird von immer mehr Menschen für Beruf, Freizeit und 
Einkauf genutzt. Jüngste Zahlen des Austria Internet Monitor zeigen, 
dass 68 Prozent der Bevölkerung das Internet nutzen, davon 45 Pro-
zent fast täglich. Die Gemeinde Weinzierl am Walde hat seit März 2006 
eine Homepage installiert. Über den Internetauftritt der Gemeinde 
www.weinzierl-walde.gv.at finden Sie Informationen über verschiede-
ne Themen rund um unsere Gemeinde. Wir würden uns freuen, wenn 
Sie den Internetauftritt nutzen. Anregungen zur Verbesserung unseres 
Webauftrittes nehmen wir gerne an.

Herausgeber: Gemeinde Weinzierl am Walde. Für den Inhalt verantwort-
lich: Bgm. Herbert Prandtner. Auflage: 550 Stk. Preis: unentgeltlich für 
jeden Haushalt innerhalb der Gemeinde Weinzierl. Herstellung: Druck-
haus Schiner Krems, An der Schütt 40, 3500 Krems, Tel. 02732/79670

Homepage der Gemeinde

IMPRESSUM

Geburten
03.06.2009	 Prenner Rafael, Großheinrichschlag 45

Hochzeiten
02.05.2009	� Jürgen Stöcklhuber u. Sandra Kuttner,  

Stixendorf 49

Jubilare
25.04.2009 	 80. Eduard Braun, Reichau 26
08.06.2009	 80. Maria Koschicek, Neusiedl 1

Goldene Hochzeit
31.05.2009	 Franz u. Maria Zierlinger, Reichau 17

Sterbefälle
30.04.2009	 Karl Willibald, Stixendorf 44
10.06.2009	 Schmid Hedwig, Lobendorf 4
21.06.2009	 Hilda Starkl, Nöhagen 35

standesamt

Leitung:	 Frau Gabriele Pichler, Dipl. Physioterapeutin
Kursort:	 Turnsaal der VS Weinzierl in St. Johann
Termin:	 ab 23. Sept. 2009 Einstieg jederzeit möglich
Wann:	 jeden Mittwoch um 19.30 Uhr
Kosten:	 € 30,00 pro Teilnehmer für 10 Abende
Mindestteilnehmer: 10 Personen

Anmeldung bei Gabriele Pichler 0676 7671011 oder 
Julius Koppensteiner 0676 843244247

Wirbelsäulen- und 
Entspannungsgymnastik
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Sitzung des Gemeinderates, 9. 4. 2009
Behandlung der Kriteri­
en zur Aufnahme eines 
Mitarbeiters für den Wirt­
schaftshof.

Es wurde die Besetzung der 
Planstelle eines/r Bediens-
teten in handwerklicher Ver-
wendung (Wirtschaftshof-
mitarbeiter/in) ausgeschrie-
ben. Die Bewerbung war 
bis zum 27. Februar 2009 
möglich. Es wurden 10 Be-
werbungen abgegeben.
Für die Reihung der Bewer-
ber/innen, sollen Kriterien 
festgelegt werden.
In der Debatte wurden die 
vom Bürgermeister vorge-
schlagenen Kriterien mehr-
heitlich befürwortet. Die 
SPÖ Fraktion lehnt grund-
sätzlich die Aufnahme eines 
Mitarbeiters für den Wirt-
schaftshof ab.

Der Gemeinderat erkennt 
dem NÖ Zivilschutzverband 
einstimmig einen Förde-
rungsbeitrag für das Haus-
haltsjahr 2009 in der Höhe 
von € 0,15 pro Einwohner 
und Jahr (€ 203,40) zu. 

Der Gemeinderat gewährt 
dem NÖ Hilfswerk HDP 
Gföhl für die im Rahmen 
der Hauskrankenpflege in 
den Monaten November 
2008 bis Februar 2009 ge-
leisteten Einsatzstunden 
einstimmig eine Subvention 
von € 1.300,29.

Der Gemeinderat gewährt 
der Caritas der Diöze­
se St. Pölten für die von 
der  Sozialstation Gföhl und 
Umgebung im Rahmen der 
Hauskrankenpflege im 2. 
Halbjahr 2008 geleisteten 
Einsatzstunden einstim-
mig eine Subvention von 
€ 1.123,02.

Der Gemeinderat gewährt 
der Freiwilligen Feuer-
wehr Stixendorf einstimmig 

einen Zuschuss aus Ge-
meindemitteln zum Ankauf 
von 30 Stk. Druckschläu-
chen B in der Höhe von  
€ 1.272,00. 

Die Volksschulgemeinde 
Els ist Alleineigentümerin 
der Liegenschaften:
a) EZ. 27 Grundbuch 12177 
Els mit dem Grundstück .29 
Baufl. (Gebäude) Baufl. (be-
festigt)
b) EZ. 63 Grundbuch 12177 
Els mit dem Grundstück 
97/2 Baufl. (begrünt).
Die Gemeinde Weinzierl am 
Walde als Rechtsnachfol-
gerin der Gemeinde Nöha-
gen verzichtet einstimmig 
auf das Vermögen an der 
ehemaligen Volksschulge-
meinde Els.

Der Gemeinderat be-
schließt einstimmig, den 
Auftrag über die Erd- und 
Baumeisterarbeiten ein-
schließlich der Materiallie-
ferung für die Errichtung 
der ABA Weinzierl BA 04 an 
die Firma Leithäusl GmbH, 
Eduard Summer-Gasse 
1, 3504 Krems-Stein zu 
den Bedingungen und Ein-
heitspreisen des Angebo-
tes vom 24. März 2009 mit 
einer Angebotssumme von 
€ 44.192,30 exkl. 20% USt. 
zu vergeben.

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig die Übernahme 
der Haftung für das durch 
die Wassergenossenschaft 
Wolfenreith beim NÖ Was-
serwirtschaftsfonds aufge-
nommene Darlehen in der 
Höhe von € 22.756,00.

Der Gemeinderat geneh-
migt einstimmig den von 
der EVN Netz GmbH aus-
gearbeiteten Dienstbar-
keitsvertrag  zwischen der 
Gemeinde Weinzierl am 
Walde und der EVN Netz 
GmbH, EVN-Platz, 2344 

Maria Enzersdorf, über die 
Einräumung der Dienst-
barkeit der Errichtung ei-
ner Trafostation auf dem 
Grundstück Nr. 2136/6, EZ 
265, KG Nöhagen.

Der Gemeinderat geneh-
migt einstimmig  folgende 
Richtlinie über die Gewäh-
rung von Zuschüssen zur 
Hauskrankenpflege:
Richtlinie
1. Die Gemeinde Weinzierl 
am Walde gewährt folgen-
den Institutionen für die im 
Gemeindegebiet durchge-
führte Hauskrankenpflege 
(Hauskrankenpflege, Heim-
hilfe, Altenpflege) an Perso-
nen mit Hauptwohnsitz im 
Gemeindegebiet einen Zu-
schuss aus Gemeindemit-
teln.
2. Institutionen: NÖ Hilfs-
werk, Caritas Diözese St. 
Pölten, NÖ Volkshilfe
3. Der Zuschuss beträgt 
€  1,50 je geleisteter Ein-
satzstunde.
4. Die Richtlinie tritt rück-
wirkend mit 01.01.2009 in 
Kraft.

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig eine Anhe-
bung des Kindergarten-
beitrages für den Besuch 
des NÖ  Landeskindergar
tens Weinzierl am Walde – 
Nöhagen mit Wirksamkeit 
ab 1. April 2009 auf € 14,20 
zuzügl. 10 % Umsatzsteu-
er pro Kind und Monat be-
schließen.

Für die FF Habruck wur-
de eine neue Tragkraftsprit-
ze angekauft, da die in Ver-
wendung stehende Trag-
kraftspritze ihre Leistung 
nicht mehr erbringt und eine 
Reparatur nicht wirtschaft-
lich erscheint. Der Gemein-
derat genehmigt den An-
kauf einer Tragkraftspritze 
Type FOX TS 12 nachträg-
lich und gewährt einstim-

mig einen Zuschuss aus 
Gemeindemitteln in der Hö-
he von € 6.052,00.

In der Gemeinderatssitzung 
vom 28. 03. 2008 wurde 
beschlossen, dass für die 
FF Nöhagen ein Kleinlösch-
fahrzeug-A angeschafft 
werden soll. Von der Ge-
meinde Weinzierl am Wal-
de wurde die Lieferung ei-
nes KLF-A öffentlich aus-
geschrieben. Die Firmen 
Rosenbauer und IVECO 
Magirus Brandschutztech-
nik GmbH haben Angebote 
abgegeben.
Die Angebotssummen be-
tragen:
Firma Rosenbauer:
€ 156.892,32 inkl. 20% USt.
Firma IVECO Magirus 
Brandschutztechnik GmbH
€ 152.010,00 inkl. 20% USt.
Die Angebote wurden vom 
Kommando der FF Nöha-
gen geprüft und es wurde 
vorgeschlagen, die Liefe-
rung an die Firma  IVECO 
Magirus Brandschutztech-
nik GmbH zu vergeben.
Weiters soll in das neue 
KLF-A ein Stromerzeuger 
eingebaut werden. Diesbe-
züglich wurde von der Fa. 
Rosenbauer ein Angebot 
eingeholt. Der Gemeinderat 
vertritt die Auffassung, dass 
der Stromerzeuger der Fir-
ma Rosenbauer das qua-
litativ hochwertigere Gerät 
ist.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag zur 
Lieferung eines Kleinlösch-
fahrzeuges-A entsprechend 
dem Angebot vom 10. 02. 
2009 an die Firma IVECO 
Magirus Brandschutztech-
nik GmbH zum Preis von 
152.010,00 inkl. 20% USt.
Der Bürgermeister stellt 
folgenden Zusatzantrag: 
Der Gemeinderat möge 
den Auftrag zur Lieferung 
eines Stromerzeugers in 
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der Stärke von 14 KVA an 
die Firma Rosenbauer zum 
Preis von €  7.351,00 inkl. 
20% USt. vergeben.

Auf Grund einer Gesetzes-
änderung (NÖ Bestattungs-
gesetz 2007) ist es notwen-
dig geworden, die derzeit 
gültige Friedhofsordnung 
neu zu erstellen. Der Ge-
meinderat beschließt ein-
stimmig folgende Fried-
hofsordnung:
§ 1 Eigentum, Betrieb und 
Verwaltung
(1) Der Friedhof in Weinzierl 
am Walde steht im Eigen-
tum der Gemeinde Wein-
zierl am Walde, im Folgen-
den kurz Gemeinde ge-
nannt. 
(2) Die Gemeinde ist ver-
pflichtet, den Betrieb des 
Friedhofes und seiner Ein-
richtungen (Aufbahrungs-
halle, Leichenkammer, 
Kühlanlage) ohne Unterbre-
chung aufrecht zu erhalten 
und für die Bestattungs-
möglichkeit der im Gemein-
degebiet Verstorbenen in 
ausreichendem Maße Vor-
sorge zu treffen. 
(3) Die Verwaltung des 
Friedhofes wird von der 
Gemeinde besorgt. Die Lei-
tung obliegt dem Bürger-
meister. Die Amtsstunden 
des Gemeindeamtes sind in 
ortsüblicher Weise kundge-
macht. 
(4) Der Gemeinde obliegt 
die Herstellung und Erhal-
tung geeigneter Wege in-
nerhalb des Friedhofes. 
§ 2 Grabarten
(1) Der Friedhof verfügt über 
folgende Grabarten oder es 
besteht die Möglichkeit de-
ren Errichtung: 
Familiengräber, und zwar 
zur Beerdigung bis zu zwei 
Leichen 
zur Beerdigung bis zu vier 
Leichen 
(2) Jedes Grab soll bei der 
Aufnahme eines Erwachse-
nen eine Tiefe von 2 Metern 
und bei der Aufnahme der 
Leiche eines Kindes eine 
solche von wenigstens 1,60 

Meter erhalten. Jedes Grab 
muss vom anderen mindes-
tens 30 cm entfernt sein.
(3) Ausmaß der Grabstel-
len:
– �Familiengräber zur Beer-

digung bis zu 2 Leichen: 
Länge 2,60 Meter, Breite 
1,30 Meter

– �Familiengräber zur Beer-
digung bis zu 4 Leichen 
entlang der Friedhofs-
mauer: Länge 2,60 Meter, 
Breite 2,20 Meter

– �Alle übrigen Familiengrä-
ber zur Beerdigung bis 
zu 4 Leichen: Länge 2,60 
Meter, Breite 2,00 Meter

Abweichungen von die-
sen Massen sind nur im al-
ten Teil des Friedhofes aus 
platzbedingten Gründen 
zulässig.
(4) Jede Grabstelle hat ein 
tragfähiges, in der Senk-
rechte  gerades Fundament 
aus bewehrtem Beton zu 
erhalten.
(5) Die Ausgestaltung von 
Grabstellen zu blinden 
Grüften ist zulässig.
§ 3 Grabstellenverzeich­
nis und Übersichtsplan
(1) Das Grabstellenverzeich-
nis beinhaltet die Identität 
der Bestatteten, der benüt-
zungs-berechtigten Perso-
nen und die Dauer des Be-
nützungsrechtes. 
(2) Am Gemeindeamt wird 
während der Amtsstunden 
unentgeltlich Einsicht und 
Auskunft über das Gräber-
verzeichnis und den Über-
sichtsplan erteilt. 
§ 4 Zuweisung des Be­
nützungsrechtes an einer 
Grabstelle
(1) Um die Zuweisung ei-
ner Grabstelle ist beim Ge-
meindeamt unter Angabe 
der gewünschten Grabart 
und der örtlichen Lage der 
Grabstelle anzusuchen. 
(2) Bei der Zuweisung ei-
nes Grabes besteht kein 
Rechtsanspruch auf eine 
bestimmte Grabart oder 
bestimmte örtliche Lage 
der Grabstelle. 
(3) Über das Ansuchen wird 
mit Bescheid entschieden. 

Der Bewilligungsbescheid 
enthält den/die Namen der 
benützungsberechtigten 
Personen, die genaue Be-
zeichnung der Grabstel-
le und der Grabart und das 
Datum des Ablaufes des 
Benützungsrechtes. 
(4) Das Ansuchen darf bei 
Menschen, die in der Ge-
meinde einen Wohnsitz ha-
ben sowie bei Auswärtigen, 
die in der Gemeinde ver-
storben oder in deren eige-
ner Gemeinde kein Friedhof 
vorhanden ist - ausgenom-
men Überfüllung - nicht ab-
gelehnt werden. 
§ 5 Inhalt und Dauer des 
Benützungsrechtes
(1) Das Benützungsrecht 
steht einer oder mehrerer 
Personen zu. 
(2) Es berechtigt, je nach Art 
der zugewiesenen Grab-
stelle zur Bestattung von 
Leichen oder Leichentei-
len. Es berechtigt und ver-
pflichtet nach Maßgabe der 
Friedhofsordnung zur Aus-
gestaltung und zur Instand-
haltung der Grabstelle. 
(3) Das erstmalige Benüt-
zungsrecht endet bei Erd-
gräbern nach Ablauf von 
zehn Kalender-jahren. Die 
Fristen beginnen mit dem 
auf die Begründung des 
Benützungsrechtes folgen-
den Jahr. 
(4) Jede benützungsbe-
rechtigte Person und deren 
Ehegatte oder dessen Ehe-
gattin haben Anspruch auf 
Beisetzung in dieser Grab-
stelle. Die benützungsbe-
rechtigte Person kann die 
Beisetzung weiterer Per-
sonen gestatten. Verfügen 
mehrere Personen über ein 
Benützungs-recht an der 
Grabstelle, müssen alle der 
Beisetzung weiterer Perso-
nen zustimmen. 
(5) Die Mindestruhefrist be-
trägt 10 Jahre. Innerhalb 
dieser Frist darf nur eine der 
Art und Größe der Grab-
stelle entsprechende An-
zahl von Leichen bestattet 
werden (Höchstbelagszahl). 
Nach Ablauf der Mindestru-

hefrist können Leichen oder 
Leichenreste durch die von 
der Gemeinde beauftrag-
ten Personen innerhalb der 
Grabstelle zusammenge-
legt werden. Die zusam-
mengelegten Leichenreste 
sind in ein leicht verrottba-
res Behältnis zu geben oder 
am Grund der Begräbnis-
stätte wieder zu bestatten. 
§ 6 Verlängerung des Be­
nützungsrechtes
(1) Mit jeder Belegung wird 
das Benützungsrecht auf 
zehn Jahre verlängert. Die 
Frist beginnt mit dem auf 
die Verlängerung des Be-
nützungsrechtes folgenden 
Jahr. 
(2) Das Benützungsrecht 
verlängert sich jeweils um 
weitere zehn Kalenderjah-
re, wenn die benützungs-
berechtigte Person die Ver-
längerungsgebühr vor Ab-
lauf des Kalenderjahres, mit 
dessen Ablauf das geltende 
Benützungsrecht erlischt, 
entrichtet. 
(3) Mindestens sechs Mo-
nate vor Zeitablauf des 
Benützungsrechtes wird 
die benützungsberechtig-
te Person schriftlich durch 
die Gemeinde verstän-
digt, dass das Benützungs-
recht abläuft. Ist die benüt-
zungsberechtigte Person 
unbekannten Aufenthaltes 
und kann sie nicht leicht 
ausgeforscht werden, er-
folgt durch die Gemeinde 
die Verständigung darüber 
durch dreimonatigen An-
schlag am Friedhof. 
(4) Wird die Verlängerungs-
gebühr nicht zeitgerecht 
entrichtet, wird die benüt-
zungsberechtigte Person 
nachweislich darüber in 
Kenntnis gesetzt, dass das 
Benützungsrecht erlischt, 
wenn die Verlängerungs-
gebühr nicht binnen eines 
Monats entrichtet wird. 

§ 7 Übertragung und Ein­
tritt in das Benützungs­
recht an einer Grabstelle
(1) Auf Antrag der benüt-
zungsberechtigten Person 
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kann das Benützungsrecht 
einer anderen physischen 
oder juristischen Person mit 
deren Einverständnis durch 
Bescheid der Gemeinde 
übertragen werden. 
(2) Nach dem Tod der be-
nützungsberechtigten Per-
son können die nahen An-
gehörigen des oder der 
Verstorbenen (Ehegatte/
Ehegattin, Lebensgefähr-
te/Lebensgefährtin, Kinder 
Eltern; die übrigen Nach-
kommen, Großeltern, Ge-
schwister) den Eintritt in 
das Benützungsrecht bin-
nen dreier Monate beantra-
gen. Über die Zuerkennung 
des Benützungsrechtes 
wird von der Gemeinde ent-
sprechend der gesetzlichen 
Reihenfolge (siehe oben) 
mit Bescheid entschieden. 
Macht keiner der nahen An-
gehörigen vom Eintritts-
recht Gebrauch, wird das 
Benützungsrecht mit Be-
scheid jener Person zuer-
kannt, die die Grabstellen-
gebühr entrichtet hat. 
§ 8 Erlöschen des Benüt­
zungsrechts
(1) Das Benützungsrecht 
erlischt: 
1. durch Zeitablauf wegen 
Nichtentrichtung der Ver-
längerungsgebühr, 
2. durch schriftlichen Ver-
zicht, 
3. durch Entzug wegen Ver-
nachlässigung der Instand-
haltungspflicht (§ 33 Abs. 
4 NÖ Bestattungsgesetz 
2007) oder 
4. bei Auflassung oder 
Schließung des Friedhofes 
oder eines Teiles des Fried-
hofs. 
(2) Bei Erlöschen des Be-
nützungsrechts wird durch 
die Gemeinde auf die Dau-
er von vier Monaten die 
Grabstelle als „Heimgefal-
len!“ gekennzeichnet und 
der Heimfall an der Amtsta-
fel der Gemeinde sowie am 
Friedhof kundgemacht. 
(3) Denkmäler, Einfassun-
gen und Baubestandteile 
jeglicher Art sind innerhalb 
der Kundmachungsfrist des 

Abs. 3 durch die bisheri-
ge benützungsberechtig-
te Person zu entfernen, so-
fern nicht eine nachweisli-
che Eigentumsübertragung 
an eine neue benützungs-
berechtigte Person dieser 
Grabstelle erfolgt. Andern-
falls geht das Eigentum auf 
die Gemeinde über, die der 
bisherigen benützungsbe-
rechtigten Person die Kos-
ten für die Abtragung vor-
schreiben kann. 
(4) Bei heimgefallenen Grab-
stellen kann die Gemein-
de Leichenreste in einer ge-
meindeeigenen Grabstelle 
beisetzen. 
§ 9 Ausgestaltung und Er­
haltung der Grabstellen
(1) Grabstellen sind inner-
halb von 6 Monaten nach 
Erwerb des Benützungs-
rechtes entsprechend der 
Friedhofsordnung und der 
Würde des Ortes auszuge-
stalten.
(2) Die Ausschmückung der 
Gräber darf im Allgemei-
nen nur mit Blumen, Grün-
gewächsen und Ziersträu-
chern erfolgen. Das Setzen 
von Ziersträuchern ist nur 
auf den Gräbern, nicht aber 
in den Zwischenräumen er-
laubt.
(3) Das Pflanzen von Bäu-
men auf Grabstellen und 
in den Zwischenräumen ist 
verboten.
(4) Die Schmückung und 
Pflege der Gräber wird den 
Parteien überlassen, jedoch 
haben diese jede Verunrei-
nigung durch Kränze, Laub, 
Erde, Steine etc., welche 
durch die Herstellung und 
Pflege der Graboberfläche 
entsteht auf ihre Kosten zu 
beseitigen.  
(5) Die Errichtung eines 
Grabdenkmales (z.B. Kreuz, 
Tafel, Grabstein, Skulptur) 
ist der Gemeinde im Vorhi-
nein anzuzeigen. Der An-
zeige ist eine Beschreibung 
des Denkmales mit Angabe 
der Grabinschrift sowie ei-
ne Skizze beizulegen. Das 
Denkmal darf nur von ei-
nem befugten Gewerbetrei-

benden errichtet werden. 
Dieser hat auf der Anzei-
ge zu bestätigen, dass die 
Ausführung nach den gel-
tenden ÖNORMEN bzw. 
ÖN-Regeln erfolgt. Diese 
Anzeige ersetzt nicht allen-
falls notwendige Anzeigen 
und Anträge nach den bau-
rechtlichen Vorschriften. 
(6) Die Errichtung von Grab-
denkmälern wird innerhalb 
einer Frist von vier Wochen 
nach Einlangen der Anzei-
ge mit Bescheid untersagt, 
wenn: 
a) das geplante Grabdenk-
mal oder dessen Inschrift 
nicht der Würde und Pie-
tät der Friedhofsanlage ent-
spricht, 
b) das Grabdenkmal andere 
Grabstellen beeinträchtigen 
würde oder 
c) das Grabdenkmal nicht 
der Friedhofsordnung ent-
spricht. 
(7) Vor Ablauf der vierwö-
chigen Frist kann die Ge-
meinde auf Antrag mit Be-

scheid feststellen, dass das 
geplante Vorhaben dem 
Abs. 6 Z. a bis c nicht wi-
derspricht, und die Ausfüh-
rung gestatten. 
(8) Wird die Benützung des 
Friedhofs oder das Be-
nützungsrecht an anderen  
Grabstellen durch Pflanzen 
oder Bäume beeinträchtigt, 
sind nach vorheriger Auffor-
derung durch die Gemeinde 
die Pflanzen oder Bäume 
innerhalb einer bestimm-
ten Frist durch die benüt-
zungsberechtigte Person 
zu entfernen. Bei fruchtlo-
sem Ablauf der Frist erfolgt 
die Beseitigung auf Kosten 
der benützungsberechtig-
ten Personen durch die Ge-
meinde. 
Das hierbei anfallende Holz 
ist Eigentum der Gemein-
de. 
(9) Das Aufstellen unpassen-
der Gefäße, z.B. Blechdo-
sen, Flaschen, Einsiedeglä-
ser etc., zur Aufnahme von 
Schnittblumen und derglei-
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chen ist nicht gestattet. Sie 
können von der Gemeinde 
oder von ihr beauftragten 
Personen (z.B. Friedhofs-
verwaltung) ohne vorherige 
Verständigung des Benüt-
zungsberechtigten entfernt 
werden. Die Gemeinde hat 
solche Gegenstände auf ei-
ne Dauer von sechs Mona-
ten ab Entfernung aufzu-
bewahren. Innerhalb dieser 
Frist sind sie auf Wunsch 
dem Benützungsberechtig-
ten auszufolgen oder ihm 
auf seine Kosten zu sen-
den. Nach Ablauf der sechs 
Monate kann die Gemeinde 
über die Gegenstände frei 
verfügen. 
§ 10 Verwahrlosung und 
Baufälligkeit von Grab­
stellen
(4) Ist eine Grabanlage bau-
fällig oder verwahrlost, ist 
die Gemeinde berechtigt, 
die benützungsberechtig-
te Person mit Bescheid zu 
verpflichten, in angemesse-
ner Frist, längstens jedoch 
binnen vier Monaten, die 
Anlage in Stand zu setzen. 
Die Frist kann in begründe-
ten Fällen um weitere zwei 
Monate verlängert werden. 
(5) Bei Gefahr im Verzug 
durch offensichtliche Bau-
fälligkeit oder Verwahrlo-
sung ordnet die Gemeinde 
sofortige Sicherungsmaß-
nahmen auf Kosten der be-
nützungsberechtigten Per-
son an. 
(6) Ist die benützungsbe-
rechtigten Person unbe-
kannten Aufenthalts und 
kann sie nicht leicht aus-
geforscht werden, wird die 
Aufforderung zur Instand-
setzung vier Monate hin-
durch an der Amtstafel der 
Gemeinde und durch An-
schlag am Friedhof verlaut-
bart. 
(7) Kommt eine benützungs-
berechtigte Person einer 
Verpflichtung zur Instand-
setzung nicht nach, gilt das 
Benützungsrecht mit Ab-
lauf des Jahres, in dem die 
Frist abgelaufen ist, als ent-
zogen.

§ 11 Aufbahrung 
(1) Nach Ausstellung der 
Todesbescheinigung ist die 
Leiche in eine Aufbahrungs-
halle zu überführen. 
(2) Die Aufbahrung ei-
ner Leiche außerhalb einer 
Aufbahrungshalle darf nur 
nach vorheriger Anzeige an 
die Gemeinde erfolgen. Der 
Anzeige ist ein ärztliches 
Gutachten über die sanitä-
re Unbedenklichkeit beizu-
legen. 
(3) Die Gemeinde hat die 
Aufbahrung nach Abs.2 mit 
Bescheid zu untersagen, 
wenn sanitätspolizeiliche 
Bedenken bestehen oder 
kein ärztliches Gutachten 
vorgelegt wurde.
§ 12 Bestattung
(1) Die beabsichtigte Be-
stattung von Leichen auf 
Friedhöfen ist von der be-
nützungsberechtigten Per-
son der Grabstelle der Ge-
meinde anzuzeigen. Bei 
Tod der benützungsberech-
tigten Person ist die Anzei-
ge von den nahen Angehö-
rigen zu erstatten. 
(2) Die Bestattung einer Lei-
che in einer Grabstelle ist 
nur bis zur Höchstbelags-
zahl zulässig, sofern nicht 
eine Zusammenlegung von 
Leichenresten möglich ist. 
(3) Ist eine Bestattung nach 
Abs. 2 nicht möglich, wird 
der anzeigenden Person 
von der Gemeinde eine freie 
Grabstelle angeboten. 
(4) Die nahen Angehöri-
gen des Verstorbenen ha-
ben in folgender Reihenfol-
ge für die Bestattung Sorge 
zu tragen: 
1. Ehegatte oder Ehegattin, 
2. Lebensgefährte oder Le-
bensgefährtin, 
3. Kinder, 
4. Eltern, 
5. die übrigen Nachkom-
men, 
6. die Großeltern, 
7. die Geschwister. 
§ 13 Enterdigung
(1) Eine Enterdigung einer 
Leiche bedarf einer Bewil-
ligung der Gemeinde. Kei-
ner Bewilligung bedürfen 

behördlich oder gericht-
lich angeordnete Enterdi-
gungen, sowie Enterdigun-
gen durch die Friedhofsver-
waltung zum Zwecke einer 
Umbettung oder einer Zu-
sammenlegung innerhalb 
der Bestattungsanlage nach 
Ablauf der Mindestruhefrist. 
Behördlich oder gerichtlich 
angeordnete Enterdigun-
gen sind von der anordnen-
den Stelle vor der Enter-
digung der Gemeinde un-
ter Übersendung/ Überga-
be einer Ausfertigung der 
Anordnung zur Kenntnis zu 
bringen. Wird die enterdigte 
Leiche in dieser Grabstelle 
nicht sofort wieder bestat-
tet, ist die Entfernung der 
Leiche im Grabstellenver-
zeichnis zu vermerken. 
(2) Eine Enterdigung ist erst 
nach Ablauf der Mindestru-
hefrist möglich. Liegen 
wichtige Gründe vor, kann 
eine Enterdigung auch vor 
Ablauf der Mindestruhefrist 
erfolgen. 
(3) Anträge auf Enterdigung 
können von der benüt-
zungsberechtigten Person 
gestellt werden. Anträge 
auf Enterdigungen können 
auch von nahen Angehö-
rigen mit Zustimmung der 
benützungsberechtigten 
Person gestellt werden. Im 
Antrag ist der weitere Ver-
bleib der Leiche anzuge-
ben. 
(4) Bei sanitätspolizeilichen 
Bedenken werden zur Ver-
meidung von Gefährdun-
gen und Belästigungen Auf-
lagen vorgeschrieben. 
(5) Eine Enterdigung vor 
Ablauf der Mindestruhefrist 
darf nur von befugten Be-
stattungsunternehmen vor-
genommen werden. Grab-
arbeiten bis zum Sarg dür-
fen durch vom Betreiber 
des Friedhofs bestimm-
te Personen durchgeführt 
werden. 
§ 14 Überführung
(1) Die beabsichtigte Über-
führung einer Leiche ist 
tunlichst 24 Stunden vorher 
durch das Bestattungsun-

ternehmen der Gemeinde, 
in der sich die Leiche befin-
det, und der Gemeinde, in 
der die Bestattung erfolgen 
soll, schriftlich anzuzeigen. 
(2) Leichen dürfen nur von 
einem befugten Bestat-
tungsunternehmen über-
führt werden. 
(3) Ausgenommen von der 
Anzeigepflicht ist die Über-
führung von Leichen inner-
halb einer Gemeinde, an ein 
anatomisches Universitäts-
institut und im Zusammen-
hang mit einer behördlich 
oder gerichtlich angeordne-
ten Obduktion. 
(4) Das für die Überfüh-
rung einer Leiche aus dem 
Ausland und in das Aus-
land geltende Internatio-
nale Abkommen über Lei-
chenbeförderung, BGBl. 
Nr.118/1958, und die bun-
desgesetzlichen Vorschrif-
ten über den Transport von 
Leichen mit Eisenbahn, 
Schiff oder Flugzeug sowie 
die Überführung von Infek-
tionsleichen werden durch 
diese Bestimmungen nicht 
berührt. 
§ 15 Verhalten auf dem 
Friedhof
(1) Der Friedhof ist ganztä-
gig geöffnet. 
(2) Auf dem Friedhof haben 
die Besucher alles zu unter-
lassen, was der Würde des 
Ortes widerspricht. Den An-
ordnungen der Gemeinde 
ist jederzeit Folge zu leis-
ten. Zuwiderhandelnde 
können vom Friedhof ver-
wiesen werden. 
Insbesondere ist nicht ge-
stattet: 
a) den Friedhof und seine 
Einrichtungen und Anlagen 
zu verunreinigen und zu be-
schädigen, 
b) die Wege des Friedhofes 
mit Fahrzeugen aller Art zu 
befahren. Ausnahmebewil-
ligungen erteilt die Gemein-
de, 
c) unbrauchbar geworde-
nen Grabschmuck oder Ab-
fälle außerhalb der dafür 
vorgesehenen Plätze abzu-
legen, 
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d) Druckschriften zu vertei-
len und zu plakatieren, Wa-
ren aller Art sowie gewerbli-
che Dienste anzubieten, 
e) Tiere mitzunehmen (aus-
genommen Blindenhunde), 
f) Spielen, Herumlaufen, 
Lärmen, Rauchen und Kon-
sumieren von Alkohol, 
 (3) Gewerbliche Arbeiten 
dürfen auf dem Friedhof nur 
nach erfolgter Anzeige bei 
der Gemeinde durchgeführt 
werden. Die Betriebsinha-
ber haften für alle Schä-
den, die durch die Ausfüh-
rung gewerblicher Arbeiten 
an Personen, an den Fried-
hofsanlagen oder an Sa-
chen im Eigentum der Be-
nützungsberechtigten so-
wie der Friedhofsbesucher 
eintreten, nach den Bestim-
mungen des bürgerlichen 
Rechtes. 
§ 16 Strafbestimmungen
Übertretungen dieser Fried-
hofsordnung werden, so-
fern der Tatbestand einer 
Verwaltungsübertretung 
nach dem NÖ Bestattungs-
gesetz, LGBl. 9480 vorliegt, 
nach dem genannten Ge-
setz von der Bezirksverwal-
tungsbehörde bestraft. 
§ 17 Inkrafttreten
Diese Friedhofsordnung tritt 
am 01. Mai 2009 in Kraft. 
Die bisher geltende Fried-
hofsordnung tritt mit Ab-
lauf des 30. April 2009 au-
ßer Kraft. 

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig folgende Fried­

hofsgebührenordnung 
nach dem NÖ Bestat­
tungsgesetz 2007 für den 
Gemeindefriedhof der Ge-
meinde Weinzierl am Wal-
de und die gemeindeeigene 
Aufbahrungshalle für den 
Pfarrfriedhof St. Johann
§ 1 Arten der Friedhofsge­
bühren
Für die Benützung des Ge-
meindefriedhofes werden 
eingehoben:
Grabstellengebühren
Verlängerungsgebühren
Beerdigungsgebühren
Enterdigungsgebühren
Gebühren für die Benützung 
der Aufbahrungshallen
§ 2 Grabstellengebühren
Die Grabstellengebühr für 
die Überlassung des Be-
nützungsrechtes auf 10 
Jahre betragen für Famili-
engräber
a) zur Beerdigung bis zu 2 
Leichen� € 90,00 
b) zur Beerdigung bis zu 4 
Leichen� € 180,00 
§ 3 Verlängerungsgebüh­
ren
Für Grabstellen wird die 
Verlängerungsgebühr (für 
die weitere Verlängerung 
des Benützungsrechtes auf 
jeweils 10 Jahre) mit dem 
gleichen Betrag festge-
setzt, der für solche Gräber 
als Grabstellengebühr zu 
entrichten ist.
§ 4 Beerdigungsgebühren
Die Beerdigungsgebühr (für 
das Öffnen und Schließen 
der Grabstelle) beträgt bei
a) Erdgrabstellen� € 350,00 

b) Erdgrabstellen (blinde 
Grüfte) mit 1-teiligem De-
ckel� € 350,00
c) Erdgrabstellen (blinde 
Grüfte) mit 2 od. 3-teiligem 
Deckel� € 500,00 
d) Beisetzung von Urnen in 
Erdgrabstellen� € 150,00
§ 5 Enterdigungsgebühr
Die Enterdigungsgebühr für 
die Enterdigung einer Lei-
che beträgt das Zweiein-
viertelfache der jeweiligen 
Beerdigungsgebühr.
§ 6 Gebühren für die Be­
nützung der Aufbahrungs­
hallen
(1) Die Gebühr für die Be-
nützung der Aufbahrungs-
halle für den Gemeinde-
friedhof in Weinzierl am 
Walde beträgt für jeden an-
gefangenen Tag� € 18,00
(2) Die Gebühr für die Be-
nützung der Aufbahrungs-
halle für den Pfarrfried-
hof St.  Johann beträgt für  
jeden angefangenen Tag 
� € 18,00
§ 7 Schluss- und Über­
gangsbestimmungen
Diese Friedhofsgebühren-
ordnung tritt mit 1. Mai 
2009 in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die Friedhofsgebühren-
ordnung vom 29. 11. 2002 
außer Kraft.

Der Gemeinderat beschließt 
den Rechnungsabschluss 
der Gemeinde Weinzierl am 
Walde - KEG für das Jahr 
2008 einstimmig.

Der Gemeinderat beschließt 

auch den Rechnungsab-
schluss für das Jahr 2008 
einstimmig.

Der Gemeinderat erlässt 
einstimmig der FF  Groß
heinrichschlag den aushaf-
tenden Baukostenbeitrag in 
der Höhe von € 3000,00. 
Weiters  wird beim Vorha-
ben Feuerwehrhauszubau 
Großheinrichschlag be-
schlossen, den noch aus-
haftenden Fehlbetrag in der 
Höhe von € 3.105,06 durch 
eine Zuführung aus dem or-
dentlichen Haushalt abzu-
decken.
Der Gemeinderat beschließt  
folgende Verordnung Ge-
mäß § 6 Abs. 1 u. 2 des 
NÖ Straßengesetzes, LGBl. 
8500 in der gültigen Fas-
sung wird verfügt:
Das in der beiliegenden 
Vermessungsurkunde GZ 
ABB-FB-353, der NÖ Ag-
rarbezirksbehörde, Land-
hausplatz 1, 3109 St. Pöl-
ten, ausgewiesene Grund-
stück Nr. 805/3 KG 12120 
Nöhagen wird in das öf-
fentliche Gut der Gemeinde 
Weinzierl am Walde über-
nommen.
Die Vermessungsurkun-
de ist ein fester Bestandteil 
dieser Verordnung und liegt 
im Gemeindeamt während 
den Amtsstunden zur Ein-
sicht auf.
Gegen eine Verbücherung 
nach § 15 ff Liegenschafts-
teilungsgesetz besteht kein 
Einwand.
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Betrauung eines Gemein­
deratsmitgliedes mit der 
Protokollführung
Um Personalkosten zu 
sparen (Überstunden für 
Schriftführer, frei werden-
de Ressourcen durch Ent-
fall des Protokollabfassens 
durch einen Gemeindebe-
diensteten) wäre eine Pro-
tokollführung durch ein Mit-
glied des Gemeinderates 
zielführend. Der Gemeinde-
vorstand sprach sich für die 
Betrauung eines Gemein-
deratsmitgliedes mit der 
Protokollführung aus, wo-
bei der Schriftführer  aus 

der Mitte der SPÖ-Manda-
tare kommen solle. 
In der Debatte lehnte die 
SPÖ-Fraktion die Protokoll-
führung durch ein Gemein-
deratsmitglied der SPÖ-
Fraktion ab. Es wird ein Ge-
genantrag angekündigt. 
Da das Thema Protokollfüh-
rung nicht abgeklärt wer-
den konnte, stellte der Bür-
germeister folgenden An-
trag: Der Gemeinderat mö-
ge die Angelegenheit zur 
Behandlung an den Aus-
schuss für Bauten, Raum-
ordnung und Finanzen zu-
rückweisen. Beschluss: Der 

Antrag wird angenommen. 
Abstimmungsergebnis: Ein-
stimmig

Baumeister Ing. Gerhard 
Albert informiert den Ge-
meinderat über die Aus-
schreibung der verschiede-
nen Gewerke betreffend die 
Sanierung des Kindergar-
tens. Weiters bringt er sei-
nen Vergabevorschlag zur 
Kenntnis.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Baumeisterarbei-
ten für die Sanierung des 
Kindergartens an die Firma 
Mokesch Bau­ u. Zimmer­
meister GesmbH, Hans 
Czettel Straße 10, 3950 
Gmünd, zu den Bedin-
gungen und Einheitsprei-
sen des Angebotes mit ei-
ner Angebotssumme von 
€ 36.521,34 exkl. 20% 
USt.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Zimmermeister-
arbeiten für die Sanierung 
des Kindergartens an die 
Firma Köck GesmbH, Al­

brechtsberg 37, 3613 Alb­
rechtsberg, zu den Bedin-
gungen und Einheitsprei-
sen des Angebotes mit ei-
ner Angebotssumme von 
€ 49.864,20 exkl. 20% 
USt. 

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Elektroinstallati-
onsarbeiten für die Sanie-
rung des Kindergartens an 
die Firma Elektro Zierlin­
ger GesmbH, Wurfenthal­
straße 10, 3542 Gföhl, zu 
den Bedingungen und Ein-
heitspreisen des Angebotes 
mit einer Angebotssumme 
von € 4.291,40 exkl. 20% 
USt.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag über 
die Haustechnikarbeiten für 
die Sanierung des Kinder-
gartens an die Firma Men­
hart Installations­Center 
GesmbH, Untere Land­
straße 288, 3511 Furth, zu 
den Bedingungen und Ein-
heitspreisen des Angebotes 
mit einer Angebotssumme 
von € 20.721,42 exkl. 20% 
USt.

Der Gemeinderat be-
schließt einstimmig folgen-
de Richtlinie für die För­
derung von Solaranlagen 
zur Warmwasserberei­
tung und eventuellen Un­
terstützung der Raumhei­
zung, sowie Anlagen zur 
Erzeugung von elektri­
scher Energie für Wohn­
häuser 
1. Die Gemeinde Wein-
zierl am Walde fördert aus 
Gemeindemitteln die Er-
richtung von Solaranlagen 
zur Warmwasserbereitung 
und eventuellen Unterstüt-
zung der Raum heizung, so-
wie Anlagen zur Erzeugung 
von elektrischer Energie für 
Wohnhäuser.

2. Die Förderung beträgt un-
abhängig von der Kollektor-
fl äche und den Errichtungs-
kosten € 500,00. Sie wird 
für ein Wohnhaus nur ein-
mal zuer kannt.
3. Der oder die Förderungs-
werber sowie bei mehreren 
Eigentümern eines Wohn-
hauses alle Miteigentümer 
müssen ihren Hauptwohn-
sitz in der Gemeinde Wein-
zierl am Walde haben und 
hier auf die Dauer von min-
destens 10 Jahren ab dem 
Zeitpunkt der Gewährung 
belassen.
4. Der Förderungswerber 
hat die Errichtung einer So-
laranlage gemäß § 15 Abs. 
1 Z. 11 bzw. einer Anlage 

zur Erzeugung von elektri-
scher Energie gemäß § 15 
Abs. 1 Z. 18 der NÖ Bau-
ordnung 1996 in der jeweils 
geltenden Fassung der 
Baubehörde anzuzeigen.
5. Der Förderungswerber 
hat die Verwendung fach-
gerechter Komponenten 
und die ordnungsgemä-
ße Ausführung der Solar-
anlage bzw. Anlage zur Er-
zeugung von elektrischer 
Energie durch ein Abnah-
meprotokoll eines befug-
ten Fachmannes nachzu-
weisen.
6. Der Förderungswer-
ber hat die Kosten der Er-
richtung der Solaranlage 
bzw. der Anlage zur Erzeu-

gung von elektrischer Ener-
gie durch saldierte Original-
rechnungen nachzuweisen. 
Diese werden fotokopiert 
und die Kopien im Gemein-
deamt aufbewahrt.
7. Der Förderungsbetrag 
wird ausbezahlt, sobald 
der Förderungswerber al-
le erforderli chen Unterlagen 
vorgelegt hat. Hält ein För-
derungswerber die Bestim-
mungen des Pkt. 3 nicht 
ein, hat er die zu Unrecht 
erhaltene Förderung zu-
rückzuzahlen.
8. Diese Richtlinie tritt rück-
wirkend mit 1. Jänner 2009 
in Kraft. Die Richtlinie vom 
27.10.2000 wird aufgeho-
ben.

sitzung des gemeinderates, 30. 4. 2009

Weinzierl
druckt im...

Druckhaus Schiner Krems, 3500 Krems, An der Schütt 40, Tel.: 02732/79670-0
Fax: 02732/79670-20, Mobil: 0676/842460100, eMail: offi ce@schiner.at
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Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Dachdeckerarbei-
ten für die Sanierung des 
Kindergartens an die Firma 
Böhm Wilhelm GesmbH, 
Neuhofstraße 16, 3631 
Ottenschlag, zu den Be-
dingungen und Einheits-
preisen des Angebotes mit 
einer Angebotssumme von 
€ 9.931,10 exkl. 20% USt. 

Der Gemeinderat ver-
gibt einstimmig den Auf-
trag über die Lieferung und 
Montage von Fenster und 
Außentüren für die Sanie-
rung des Kindergartens an 
die Firma Hanni KG, 3533 
Mitterreith 20, zu den Be-
dingungen und Einheits-
preisen des Angebotes mit 
einer Angebotssumme von 
€  26.380,37 exkl. 20% 
USt.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Maler- und Voll-

wärmeschutzarbeiten für 
die Sanierung des Kinder-
gartens an die Firma Ma­
lerei Endl Walter, Feld­
gasse 21, 3542 Gföhl, zu 
den Bedingungen und Ein-
heitspreisen des Angebotes 
mit einer Angebotssumme 
von € 25.062,04 exkl. 20% 
USt.

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag 
über die Spenglerarbei-
ten für die Sanierung des 
Kindergartens an die Fir-
ma Erwin Zankl GesmbH, 
3913 Engelbrechts 19, zu 
den Bedingungen und Ein-
heitspreisen des Angebotes 
mit einer Angebotssumme 
von € 13.373,35 exkl. 20% 
USt. 

Der Gemeinderat vergibt 
einstimmig den Auftrag über 
die Tischarbeiten für die Sa-
nierung des Kindergartens 
an die Firma Thomas We­
ber, 3622 Schoberhof 17, 

zu den Bedingungen und 
Einheitspreisen des Ange-
botes mit einer Angebots-
summe von €  11.448,70 
exkl. 20% USt.. 

Anlässlich einer Grundtei-
lung fand bei der Liegen-
schaft Lobendorf 17 ei-
ne Vermessung statt. Die 
Grundgrenzen zum öffentli-
chen Gut wurden dem Na-
turstand angepasst. Von 
der Familie Auer wurde der 
öffentliche Notar Mag. Pe-
ter Pouzar mit der grund-
bücherlichen Durchfüh-
rung beauftragt.  Die von 
Notar Mag. Pouzar über-
mittelten Abtretungsur-
kunden wurden vom Ge-
meinderat einstimmig  
genehmigt.

In diesem Zusammenhang 
beschließt der Gemeinderat 
eine Verordnung, mit wel-
cher gemäß dem NÖ Stra-
ßengesetz, LGBl. 8500 in 
der gültigen Fassung, auf 

Grund der Vermessungsur-
kunde des Dipl.-Ing. Josef 
Gaisbauer, Ingenieurkonsu-
lent für Vermessungswesen, 
Krems, vom 20.03.2008, 
GZ. 3636/07, die

a) mit „1“ bezeichnete Teil-
fläche des Grundstückes 
Nr. 977/1 Baufläche, im 
Ausmaß von 15 m²,

b)  mit „2“ bezeichnete Teil-
fläche des Grundstückes 
Nr. 977/1 Baufläche, im 
Ausmaß von 2 m², 

beide EZ 166, Grundbuch 
12186 Lobendorf, dem öf-
fentlichen Verkehr entwid-
met sowie als Teil einer Ge-
meindestraße und damit als 
Öffentliches Gut aufgelas-
sen werden. Die Plandar-
stellung, welche mit einem 
Hinweis auf diese Verord-
nung versehen ist, liegt im 
Gemeindeamt während der 
Amtsstunden zur Einsicht 
auf.

• Industrieautomatisierung

• Energiemanagement

• Energieverteilung

• Netzwerktechnik

• Umwelttechnik

• Planung

Lerchenfelder Straße 18
3502 Krems/Donau    Austria

Tel.: 0043 2732 71870
Fax: 0043 2732 71870 4

www.atb-bock.at
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Die Aufnahme eines Mit-
arbeiters für den Wirt-
schaftshof wurde ausge-
schrieben. Bis zum En-
de der Ausschreibungsfrist 
(27.02.2009) wurden 10 Be-
werbungen eingebracht. 
Vom Gemeinderat wurden 
Kriterien festgelegt, nach 
welchen eine Reihung der 
Bewerber erfolgen soll. Am 
2. Mai 2009 fanden die Be-
werbungsgespräche vor ei-
ner Kommission aus Ge-
meindevertretern statt. Die 
Kommission sprach sich für 
eine Aufnahme des Bewer-
bers Franz Haidl aus, der 
seine Bewerbung jedoch 
überraschend am 7.5. zu-
rückzog. 
Um den Dienstposten den-
noch wie vorgesehen am 
01. Juni 2009 besetzen zu 
können, hat der Bürger-
meister  mit dem von der 
erwähnten Kommission an 
zweiter Stelle gereihten Be-
werber Johann Ottendor-
fer, whft. Maigen 10, noch-
mals ein Gespräch geführt. 
Herr Ottendorfer erklärte 
sich daraufhin bereit, den 
Dienstposten als Gemein-
dearbeiter anzunehmen. 
Der Gemeinderat stellt  
Herrn Johann Ottendor­
fer, geb. 24. 11. 1971, 

whft. 3610 Maigen 10, mit 
Wirkung vom 1. Juni 2009 
mehrstimmig auf unbe-
stimmte Zeit als Gemeinde-
arbeiter im Bauhof, Dienst-
zweig Nr. 2 (Facharbeiter) 
vollbeschäftigt an und reiht 
ihn  in die Entlohnungs­
gruppe 5, Entlohnungs­
stufe 2, ein.
Auf das Dienstverhältnis 
finden in dienst- und be-
soldungsrechtlicher Hin-
sicht die Bestimmungen 
des NÖ Gemeinde-Ver-
tragsbedienstetengesetzes 
1976 (GBVG), LGBl. 2420 in 
der geltenden Fassung, An-
wendung.
Abst immungsergebnis: 
mehrstimmig (13 Stimmen 
dafür, 4 Stimmen dagegen; 
Gegenstimmen von GfGR 
Karl Brunner, GR Werner 
Flach, GR Ernst Steindl und 
GR Reinhard Strasser). 
Stellungnahme der SPÖ 
Fraktion: „Die SPÖ-Frakti-
on lehnt mit ihren Gegen-
stimmen den eingeschla-
genen Weg in Punkto Per-
sonalpolitik ab. Die sozi-
aldemokratische Fraktion 
würde hingegen eine Halb-
tagskraft in der Gemeinde-
verwaltung befürworten. In 
keinster Weise sind die Ge-
genstimmen der SPÖ-Frak-

tion persönlich auf den neu-
en Gemeindebediensteten
zu verstehen.“

Am 24.06.2008 wurde durch 
das auftretende Hochwas-
ser die Brücke über die 
Kleine Krems nächst der 
Königsmühle weggerissen. 
Die Gemeinden Weinzierl 
am Walde und Albrechts-
berg als Erhalter der Brücke 
einigten sich und sprachen 
sich für eine Wiederherstel-
lung aus.
Im Zuge der Schadenser-
hebung wurde von der Fir-
ma Jägerbau eine Kosten-
schätzung eingeholt. Die 
Wiederherstellungskosten 
wurden auf € 34.800,00 
inkl. 20% Ust. geschätzt.
Mit der Abt. Wasserbau 
des Amtes der NÖ Landes-
regierung (Hr. Popp) wur-
de ebenfalls eine Besich-
tigung vorgenommen. Die 
Abt. Wasserbau hat an-
geboten, die Wiederher-
stellung vorzunehmen. Hr. 
Popp gab an, dass er mit 
rund € 35.000,00 für die 
Wiederherstellung auskom-
men wird.
Weiters wäre eine wasser-
rechtliche Bewilligung er-
forderlich. Die Straßenbau-
abteilung 7, HR DI Schraml, 

bot die Erstellung von Pro-
jektsunterlagen an.
Für die Wiederherstellung 
wurden 50% der Herstel-
lungskosten als Förderung 
aus dem Katastrophen-
fonds zugesagt. Die restli-
chen 50% sind je zur Hälf-
te von den Gemeinden Al-
brechtsberg und Weinzierl 
am Walde zu tragen. Die 
Kosten je Gemeinde wer-
den sich auf ca. € 9.000,00 
belaufen.
Der Gemeinderat beschließt 
die Wiederherstellung der 
Brücke über die Kleine 
Krems nächst der Königs-
mühle und betraut mit der 
Wiederherstellung die Ab-
teilung Wasserbau des Am-
tes der NÖ Landesregie-
rung.

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig den Förderungs-
vertrag (Antragsnummer 
A900330) mit dem Bundes­
ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft als 
Förderungsgeber, vertre-
ten durch die Kommunal­
kredit Public Consulting 
GmbH, 1092 Wien, Türken-
straße 9, über die Förde-
rung der Maßnahme „Was­
serversorgungsanlage 
Stixendorf, BA 15“ und die 
Aufbringung der im Finan-
zierungsplan des Förde-
rungsvertrages angeführten 
Geldmittel.

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig die vorbehalts-
lose Annahme der Zusiche-
rung des NÖ Wasserwirt-
schaftsfonds vom 07. 05. 
2009, WWF-10268015/2,  
für das Bauvorhaben 
WVA Stixendorf, Bauab­
schnitt 15.

Der Gemeinderat beschließt 
den Förderungsvertrag (An-
tragsnummer A900331) mit 
dem Bundesministerium 

Sitzung des Gemeinderates, 14. 5. 2009

Bgm. Herbert Prandtner begrüßt Johann Ottendorfer gemeinsam mit Kollegen Bernhard Hofstetter und 
GfGR Josef Böhmer.
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für Land- und Forstwirt­
schaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft als För­
derungsgeber, vertre-
ten durch die Kommunal­
kredit Public Consulting 
GmbH, 1092 Wien, Türken-
straße 9, über die Förde-
rung der Maßnahme „Was­
serversorgungsanlage 
Nöhagen, BA 16“ und die 
Aufbringung der im Finan-
zierungsplan des Förde-
rungsvertrages angeführten 
Geldmittel.

Der Gemeinderat beschließt 
die vorbehaltslose Annah-
me der Zusicherung des 
NÖ Wasserwirtschaftsfonds 
vom 07.05.2009, WWF-
10268015/2, für das Bau-
vorhaben WVA Nöhagen, 
Bauabschnitt 16.

Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig den Förderungs-
vertrag (Antragsnummer 
A900328) mit dem Bundes­
ministerium für Land- und 

Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft als 
Förderungsgeber, vertre-
ten durch die Kommunal­
kredit Public Consulting 
GmbH, 1092 Wien, Türken-
straße 9, über die Förde-
rung der Maßnahme „Ab­
wasserentsorgungsanla­
ge Weinzierl am Walde, 
BA 03“ und die Aufbrin-
gung der im Finanzierungs-
plan des Förderungsvertra-
ges angeführten Geldmittel.

Der Gemeinderat be-
schließt die vorbehaltslo-
se Annahme der Zusiche-
rung des NÖ Wasserwirt
schaftsfonds vom 07. 05. 
2009, WWF-10270003/3, 
für das Bauvorhaben ABA 
Weinzierl am Walde, Bau­
abschnitt 03. 

Der Gemeinderat be-
schließt einstimmig  den 
Förderungsvertrag (An-
tragsnummer A900332) mit 
dem Bundesministerium 

für Land- und Forstwirt­
schaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft als För­
derungsgeber, vertreten 
durch die Kommunalkredit 
Public Consulting GmbH, 
1092 Wien, Türkenstraße 
9, über die Förderung der 
Maßnahme „Abwasserent­
sorgungsanlage Weinzierl 
am Walde, BA 04“ und die 
Aufbringung der im Finan-
zierungsplan des Förde-
rungsvertrages angeführten 
Geldmittel. .

Der Gemeinderat beschließt  
die vorbehaltslose Annah-
me der Zusicherung des 
NÖ Wasserwirtschaftsfonds 
vom 07.05.2009, WWF-
10270004/2, für das Bau-
vorhaben Abwasserent­
sorgungsanlage Wein­
zierl am Walde, Bauab­
schnitt 04. 

Der Gemeinderat be-
schließt einstimmig, dass 
im Zuge der Sanierung der 

Ortsdurchfahrt Weinzierl 
am Walde, Teil III, entlang 
der Landesstraße L7090 
die Nebenflächen entspre-
chend dem vorgelegten 
Projekt hergestellt werden 
und dass die Materialkosten 
laut Kostenschätzung der 
Straßenmeisterei Spitz in 
der Höhe von € 50.000,00 
inkl. 20% USt. von der Ge-
meinde getragen werden.

Der Gemeinderat be-
schließt, dass ab 1. Ap-
ril 2009 auf unbestimmte 
Zeit die elektrische Ener-
gie für alle gemeindeeige-
nen Anlagen vom Energie
versorgungsunternehmen 
EVN  AG, 2344 Maria 
Enzersdorf, EVN Platz, ent-
sprechend der Energielie-
fervereinbarung  Nr. SEL-
KR-09-Gemeinde-0006 be-
zogen wird und geht mit der 
EVN AG einen Dienstleis-
tungsvertrag über die Lie-
ferung eines Energieberich-
tes ein. 

GmbH

S chotter       -  u n d  S plittwerk       
T ransportunternehmen                 
E rd  -  u n d  A bbrucharbeiten            

3613 Marbach-Bernhards� Tel.: 02876/226
www.schmoll-schotter.at� 0676/7572752
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„Lernen von Anderen.“ Un-
ter diesem Motto besuch-
ten am 3. April 36 Perso-
nen aus der Leader Region 
Kamptal-Wagram im Rah-
men einer zweitägigen Ex-
kursion die Energieregi-

on Oststeiermark. Die Run-
de unter der Leitung von DI 
Karl Reiner und DI Matthi-
as Zawichowski besichtigte 
namhafte Projekte in Groß-
wilfersdorf (Oststeiermark-
haus), Markt Hartmanns-

dorf (Straßenbeleuchtung 
und Solarenergie), Raabau 
(Energiesparlampentausch 
- www.gluehbirnenfrei.at) 
und der Energiestadt Weiz 
(energieoptimiertes Bau-
en, Gemini-Haus). Die Teil-

nehmerInnen waren von 
der Umsetzung der zahlrei-
chen qualitativ hochwerti-
gen Energieprojekte beein-
druckt.
Das neue freundliche, 
energiesparende Gemein-
deamt in der Gemeinde 
Hartmannsdorf mit einer 
45m2 großen Photovolta-
ikanlage sowie die Gratis-
„Ökostromtankstelle“ wur-
de persönlich vom Bürger-
meister Othmar Hiebaum 
seinen Kollegen vorge-
stellt. 
Der 2. Tag der Exkursion 
widmete sich den Erfahrun-
gen der Energiestadt Weiz.
Nach dem freundlichen 
Empfang im Rathaus Weiz 
mit lokalen Produkten, prä-
sentierte Herr STR Donne-
rer die vielen Energieiniti-
ativen der Stadt Weiz, die 
auch Teil der Energieregi-
on Weiz-Gleisdorf und der 
Energieschaustraße sind. 
Weiz hat bereits im Jahr 
1995 sich mit dem Energie-
thema intensiv auseinander 
gesetzt. Die gemeinsame 

Leader Region Kamptal-Wagram besucht Energieregion Oststeiermark

BGM. Ing. Johann Müller, TR Kampseen, Gemeinde 
Pölla:
„Überzeugend war für mich das große Engagement der 
handelnden Personen für erneuerbare Energie und Ener-
giesparen. Ich nehme auch die Erfahrung mit, dass keine 
Gemeinde zu klein ist, um in der Energiethematik erfolg-
reich zu sein. Beeindruckend war auch die Herangehens-
weise zum Thema Mobilität in der Energie-Rad-Region 
Weiz-Gleisdorf. In einer großangelegten Aktion sollen 200 
neue elektrobetriebene Fahrräder, sogenannte „Pedilacs“ 
in den Gemeinden angeschafft werden. Mir ist aber auch 
klar geworden, dass auch in unserer Kleinregion Kamp-
seen doch schon einiges passiert.“

GR Werner Leuthner, Region Wagram, Gemeinde Kö­
nigsbrunn:
„Die Gaskrise 2008 hat das Bewusstsein der Bevölkerung, 
dass fossile Energieträger nicht ewig verfügbar sind, ge-
steigert. Die GemeindevertreterInnen sind daher aufge-
fordert, die Bewusstseinsbildung im Energiebereich wei-
ter voranzutreiben. Bei der Exkursion ist mir persönlich 
klar geworden, dass man auch mit einfachen Aktionen, 

schon wichtige Änderungen im Benutzerverhalten auslö-
sen kann.“

BGM Dr. Rudolf Danner, Gemeinde Rohrendorf:
„Die Exkursion zeigte, dass die Energieregion Oststeier-
mark visionäre Ideen bis zur Umsetzung verfolgte und so-
mit nun eine zukunftsweisende Position unter den Regio-
nen im Bereich der Energieregionen einnimmt.“

Vzbgm. Anton Mörwald, Gemeinde Grafenwörth:
„Ich bin sehr über die zahlreichen Eindrücke aus der Ener-
gieregion überrascht. Besonders beeindruckt war ich von 
der Umsetzung des Gemeindeamts in Hartmannsdorf.“

Zitate von teilnehmenden Gemeindevertretern
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Leader Region Kamptal-Wagram besucht Energieregion Oststeiermark

Kontakte
Danja Mlinaritsch LEADER Kamptal-Wagram, Kamptalstrasse 3, 3550 Langenlois, Mobil: 0664 3915751,  
office@leader-kamptal-wagram.at, www.leader-kamptal-wagram.at

DI Karl Reiner ÖAR-Regionalberatung GmbH, Fichteg. 2/17, A-1010 Wien, Tel. +43-1-5121595-0, Mobil +43 664 2434372,  
reiner@oear.at, www.oear.at, www.netzwerk-land.at

DI Matthias Zawichowski im-plan-tat Reinberg und Partner OEG, 3430 TULLN, Heinrich Öschl Gasse 56, 3500 KREMS,  
Hafnerplatz 9, Tel: ++43 / 676 / 750 90 22, Mail: zawichowski@im-plan-tat.at, www.im-plan-tat.at

LEADER  ist Teil des EU-
Förderprogramms „Ländli-
che Entwicklung“, das von 
2007 bis 2013 läuft. LEA-
DER steht für „Liaison ent-
re actions de développe-
ment de l’économie rurale“, 
auf Deutsch: „Verbindungen 
zwischen Maßnahmen zur 
Entwicklung der ländlichen 
Wirtschaft“. Ziel der Förde-
rung ist es, den ländlichen 
Raum als Lebens- und Wirt-
schaftsraum zu erhalten und 
zu stärken.
Um interessierte Bewohne-
rinnen und Bewohner über 
die zahlreichen Förder-
möglichkeiten zu in formie-
ren, veranstaltete die LEA-

DER-Region Kamptal-Wa-
gram am 16. April einen 
stimmungsgeladenen Infor-
mationsabend unter dem 
Motto „Eine Region blüht  
auf“.
Die gut besuchte Veranstal-
tung war hochkarätig be-
setzt: LR Dr. Stephan Pern-
kopf, Nationalrätin Anni Höl-
lerer, Landtagsabgeordneter 
Josef Edlinger, sowie zahl-
reiche Bürgermeister, Stadt- 
und Gemeinderäte aus 6 
Bezirken. Die professionelle 
Moderation übernahm ORF-
Lady Christiane Teschl-Hof-
meister. Für schwungvolle 
Musik sorgte die A-cappella 
Gruppe „kreuz & quer“.

Einer der Förderschwer-
punkte, neben Landwirt-
schaft, Tourismus und Wei-
terbildung, ist der Bereich 
„Erneuerbare Energie“. Da-
zu wird derzeit für die Lea-
der-Region ein Konzept 
ausgearbeitet, dass die 
Ist-Situation darstellt und 
Handlungsempfehlungen 
mit Umsetzungsprojekten 
beschreibt. In der Region 
schlummern große Poten-
tiale. Erneuerbarer Energie-
träger, wie z.B. Wald, Wind, 
Wasser, Energiegras, etc. 
die zukünftig verstärkt ge-
nutzt werden sollen. Die Er-
hebung und die Verwen-
dung dieser Energieträ-

ger, sowie das Energiespa-
ren und die entsprechenden 
Einsparungspotentiale bil-
den den Schwerpunkt ei-
ner Studie, die von den Ak-
teuren der Leader-Region 
in Auftrag gegeben wurde. 
Begleitend zur Konzepter-
stellung wurde eine 2-tägi-
ge Exkursion in die Oststei-
ermark, sowie eine Energie-
sparwoche durchgeführt.
Wollen Sie mehr über die 
Fördermöglichkeiten erfah-
ren? Fordern Sie die kosten-
lose Infobroschüre an: Danja 
Mlinaritsch, 0664/3915751, 
www.leader-kamptal-wa-
gram.at, office@leader-
kamptal-wagram.at

LEADER-REGION KAMPTAL-WAGRAM – 
eine Region blüht auf

Ausrichtung der Landesau-
stellung 2001 mit Gleisdorf 
hatte hier in diesem Bereich 
ebenfalls einen wichtigen 
Impuls gesetzt. Ein sichtba-
res, nachhaltiges Ergebnis, 
ist das Gemini-Haus, ein 
„Pilot-Energie Plus Haus“ 
als Schauobjekt.
Karl Reiner (ÖAR) wies 
auch auf die Energiespar-
woche in der Region hin, 
die zwischen 8. Mai und 15. 
Mai mit zahlreichen Veran-
staltungen stattfinden wird. 
Matthias Zawichowski (im-
plantat) berichtete während 
der Busfahrten über die 
Zwischenergebnisse des in 
Arbeit befindlichen Ener-
giekonzepts Kamptal-Wa-
gram. 
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In Zeiten stetig steigen-
der Energiepreise und ei-
ner Verknappung der fossi-
len Ressourcen wird uns je-
den Tag vor Augen geführt, 
wie wichtig es ist, schon 
heute auf zukunftsfähige 
Konzepte und Lösungen zu  
setzen.
Diese Lösungen liegen nä-
her, als man denkt: Es ist 
nämlich kaum zu glauben, 
wie viel Energie im eige-
nen Haus stecken kann. 
Wer diese sinnvoll einsetzt, 
schont nicht nur nachhaltig 
die Umwelt, sondern vor al-
lem auch die eigene Geld-
börse. Was es bedeutet, 

wenn viele Jahrzehnte lang 
geringe – oder zumindest 
keine kalkulierbaren – Fix-
kosten beim Eigenheim an-
fallen, kann sich jeder an-
hand der rasant steigenden 
Energiepreise ausrechnen.
Ihre Investitionskosten für 
die notwendigen Baumaß-
nahmen rechnen sich in 
jedem Fall. Einmal inves-
tiert, spart man ab der ers-
ten Minute, in der man auf 
die kostenlose Energie von 
Sonne, Licht und Umwelt-
wärme (Erde, Luft, Was-
ser) setzt. Durch die Initiati-
ve „Mein Haus. Mein Kraft-
werk“ im Rahmen des NÖ 

Wohnbaumodells erfahren 
Sie, wie Ihr Haus zu Ihrem 
kleinen und absolut um-
weltverträglichen Kraftwerk 
machen können. Durch 
neue und verbesserte För-
derungen unterstützt Sie 
das Land NÖ bei den not-
wendigen Investitionen.
Informieren Sie sich auf den 
nächsten Seiten, wie ein-
fach es ist, Investitionskos-
ten und laufende Kosten zu 
minimieren und dabei noch 
Energie zu gewinnen!
Neben der Förderung des 
Landes NÖ hat der Ge­
meinderat der Gemeinde 
Weinzierl am Walde die 

Förderung von Solaran­
lagen erhöht und die För­
derung von Photovolaik­
anlagen für Wohnhäuser 
eingeführt.
Die Förderung beträgt 
€ 500,00 je Anlage.
Die Anbringung einer So­
laranlage oder einer Pho­
tovoltaikanlage ist der 
Baubehörde durch eine 
Bauanzeige anzuzeigen.

Informationen erhalten Sie 
bei Ihrem Gemeindeamt 
02717/8201 oder beim Amt 
der NÖ Landesregierung 
02742/22133, www.haus-
kraftwerk.at

EUROPAWAHL 2009
Gemeindeergebnis

Wahlsprengel I
Nöhagen

Wahlsprengel II
Stixendorf

Wahlsprengel III
Weinzierl am 

Walde

Wahlsprengel IV
Reichau

Wahlsprengel V
Großheinrich-

schlag

Gesamtsumme
aller Wahlsprengel

Wahltag: 7. Juni 2009 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004

Allgemeine Daten:

Wahlberechtigte 194 185 138 134 240 221 119 116 394 392 1085 1048

Wahlkartenwähler 2 27 1 4 1 2 1 0 0 7 5 40

Abgegebene Stimmen 141 173 86 84 145 136 79 81 193 199 644 673

Wahlbeteiligung 81,44% 85,41% 63,77% 67,16% 65,42% 64,25% 73,95% 73,28% 59,90% 51,53% 67,00% 64,60%

Ungültige Stimmen 4 4 5 1 5 4 2 2 12 6 28 17

Gültige Stimmen 137 169 81 83 140 132 77 79 181 193 616 656

Stimmenanteile der Parteien:

SPÖ 18 25 11 21 18 24 7 5 21 39 75 114

ÖVP 90 126 45 50 81 89 59 67 108 105 383 437

Liste „Dr. Martin“ 16 15 17 10 18 11 6 3 21 33 78 72

Die Grünen 1 3 2 1 0 3 2 1 5 12 10 20

FPÖ 9 0 4 1 16 5 2 3 14 4 45 13

KPÖ 0 0 3 1 2 6

Junge Liberale Österreich 0 0 0 0 1 1

BZÖ 3 2 4 0 9 18

Partei, die nur 2004 kandidierte:

Opposition für ein solidari-
sches Europa (LINKE)

0 0 0 0 0 0

Stimmenanteile in Prozent:

SPÖ 13,14% 14,79% 13,58% 25,30% 12,86% 18,18% 9,09% 6,33% 11,60% 20,21% 12,18% 17,38%

ÖVP 65,69% 74,56% 55,56% 60,24% 57,86% 67,42% 76,62% 84,81% 59,67% 54,40% 62,18% 66,62%

Liste „Dr. Martin“ 11,68% 8,88% 20,99% 12,05% 12,86% 8,33% 7,79% 3,80% 11,60% 17,10% 12,66% 10,98%

Die Grünen 0,73% 1,78% 2,47% 1,20% 0,00% 2,27% 2,60% 1,27% 2,76% 6,22% 1,62% 3,05%

FPÖ 6,57% 0,00% 4,94% 1,20% 11,43% 3,79% 2,60% 3,80% 7,73% 2,07% 7,31% 1,98%

KPÖ 0,00% 0,00% 2,14% 1,30% 1,10% 0,97%

Junge Liberale Österreich 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,55% 0,16%

BZÖ 2,19% 2,47% 2,86% 0,00% 4,97% 2,92%

Partei, die nur 2004 kandidierte:

Opposition für ein solidari-
sches Europa (LINKE)

0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00%

Die Ergebnisse der Parteien sind etwas verfälscht, weil die in den Wahlkarten der Briefwähler enthaltenen Stimmzettel fehlen (diese werden nicht von 
der Gemeindewahlbehörde sondern von der Bezirkswahlbehörde ausgezählt). Die ermittelte Wahlbeteiligung ist jedoch richtig, weil hier die ausgestell-
ten Wahlkarten berücksichtigt wurden!

Mein Hauskraftwerk



„Ansichtssache“, 08. 10., 
19.30, VAZ, Nöhagen 
Gewinner des Grazer 
Kleinkunstvogel 2004 + 
Steir. Panther 2004
Gewinner der Hirschwan­
ger Wuchtl 2007

In „Ansichtssache „plaudert 
Ermi-Oma über ihr Leben im 
Altenheim und wie sie über-
haupt dorthin gekommen ist. 
„Rampensau“ wurde Mar-
kus Hirtler liebevoll von der 
Jury genannt, als er durch 
unglaubliche Bühnenprä-
senz und vor allem durch 
die sehr fein ausgearbeite-
te Figur der „Ermi-Oma“, 
sowohl den Grazer Klein-
kunstvogel 2004, als auch 
den Publikumspreis (Steir. 
Panther 2004) mit absoluter 
Mehrheit gewann. 
Im Siegerprogramm „An-
sichtssache“ nimmt „Ermi-
Oma“ das Publikum unter 
heftigen Attacken auf die 
Lachmuskeln mit hinein in 
die schwierigen Themen 
„Würde, Pflegebedürftig-
keit, Sterbehilfe...“ 
Selbstbestimmung, Sterbe-

hilfe, Ärzte, Pflege, der alte 
Mensch als Cash-Cow der 
Nation, Wertigkeiten von 
früher und heute, sogar die 
Beziehung zur Schwieger-
tochter kommt aufs Tablett. 
Markus Hirtler versucht sei-
nen Erfolg so zu begründen: 
„Es gelingt mir deshalb so 
gut, weil ich alte Menschen 
wirklich gerne mag und vie-
le Jahre in der Pflege gear-
beitet habe“, meint Markus 
Hirtler, der in der Kabarett-
szene bereits jetzt „Mister 
Ausverkauft“ genannt wird. 

Karten erhältlich bei:
Gemeindeamt Weinzierl am 
Walde während den Amts-
stunden; Postversand, e-
mail: kunstduenger@gmx.
at oder Tel. 0664383 9999 
Kartenpreise:
Vorverkauf für Erwachsene 
€ 18,00, Club Ö1 Mitglieder 
€ 17,00

Markus Hirtler
Sozialmanager, hat als 
Heim- und Pflegedienst-
leiter gearbeitet, Mit seiner 
Kunstfigur   „ERMI-OMA“ 

verleiht er denen eine Stim-
me, die in unserer Altersver-
sorgungsgesellschaft keine 
haben. Dabei zeichnet der 
Kabarettist die Altenheim-
Bewohnerin facettenreich, 
liebevoll und mit viel Ein-
fühlungsvermögen nach.  
Ansichtssache:
In „Ansichtssache“ plaudert 
Ermi-Oma über ihr Leben 
im Altenheim und wie sie 
überhaupt dorthin gekom-
men ist. Selbstbestimmung, 

Sterbehilfe, Ärzte, Pflege, 
der alte Mensch als Cash-
Cow der Nation,nichts 
bleibt unberührt! Vom Prot-
zen, vom Arbeiten … Kennt 
Ihr schon die 3T Regel? 
Nicht??? Na dann! 

Lieder: 
Di dadl schrumm, die Alten 
san nix dumm
Das „Das wäre Würde“ Lied 
Di Da DiDa Das Lied der Le-
bensweisheit 

J u b i l a r e    d e r     g e m e i n d e     w e i n z i e r l     a m     w a l d e

80. Geburtstag Braun – vl.n.r.: Vizebgm. Harald Stanzl, Eduard Braun,   
Erika Braun, Gabriel Braun, Walter Weillechner

Goldene Hochzeit Zierlinger – vl.n.r.: Christine Steyrer, Vizebgm. Ha-
rald Stanzl, GR Angela Ebner, Josef Wimmer, sitzend Jubelpaar Zier-
linger

KULTURREFERAT DER GEMEINDE WEINZIERL am WALDE & KUNSTdünger-
kulturverein, 8344 Bad Gleichenberg, tel. 0664 383 9999, e-mail. kunstduenger@gmx.at

Markus Hirtler als ERMI-OMA

26. bis 28. Juni 2009: Feuerwehrfest in Stixendorf
10. bis 12. Juli 2009: Feuerwehrfest in Weinzierl am 
Walde
12. Juli 2009, ab 14 Uhr: Bezirksimkertag im FF-Haus 
Nöhagen mit Tag des offenen Bienenstockes und Honig-
verkostung
29. und 30. August 2009: Feuerwehrfest in Habruck mit 
Segnung der neuen Tragkraftspritze
12. September 2009, 10 Uhr: Feuerwehrfest in Habruck 
mit Segnung der neuen Tragkraftspritze
25. September 2009, 19.30 Uhr: Wirbelsäulengymna­
stik, Turnsaal Volksschule Weinzierl in St. Johann
8. Oktober 2009, 19.30 Uhr: Kabarett von Markus Hirt­
ler alias Ermi-Oma, Veranstaltungszentrum Nöhagen

veranstaltungen
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Im April 2009 wurden vom 
Land NÖ neue Möglichkei-
ten der Wohnbauförderung 
für Dörfer und Städte ge-
schaffen.
Als BesitzerInnen eines Ei-
genheimes in einer Ort-
schaft mit einem Dorfer-
neuerungsleitbild / Entwick-
lungskonzept Gemeinde 21 
/ Stadterneuerungskonzept 
können Sie auf zusätzliche 
Wohnbaumittel aus dem Ti-
tel Dorferneuerung – Orts-
kernförderung zugreifen. 
Wenn Sie Umbauarbeiten 
oder den Einbau einer zu-
sätzlichen Wohnung in Ihr 
Haus planen, dann werden 
diese Förderungen für Sie 
maßgeschneidert sein.

Sonderaktion Dorferneue­
rung – Ortskernbelebung

Sanierung von leerste­
hendem Wohnraum
Förderwerber können ein 
Direktdarlehen bis zu € 
23.000,– pro Wohneinheit 
erhalten für:
• die Adaptierung eines un-
bewohnten Wohnhauses für 
Wohnzwecke inkl. Innen-
ausbau wie z.B. Herstellung 
von Oberfl ächen (Böden, 
Fliesen etc.)

Schaffung von neuem 
Wohnraum
Förderwerber können ein 
Direktdarlehen bis zu € 
23.000,– pro Wohneinheit 
erhalten für:
• die Schaffung von neu-
em Wohnraum durch Ver-
dichtung, Dachbodenaus-
bau, Umbau, Zubau usw. 
Es muss eine neue Wohn-

einheit entstehen.

Wer kann ein Darlehen er­
halten?
a) natürliche Personen, die 
österreichische Staatsbür-
ger, Gleichgestellte und 
Grundeigentümer sind, so-
wie
b) Gemeinden als Grundei-
gentümer,
c) ein Baurechtsinhaber 
(natürliche Person).

Wie wird das Darlehen 
verzinst?
Darlehen bis zu € 23.000,– 
pro Wohneinheit können mit 
einer Laufzeit von 27,5 Jah-
ren gewährt werden. Diese 
Darlehen sind mit 1 % jähr-
lich dekursiv verzinst und 
werden ins Grundbuch ein-
getragen.

Wie wird das Darlehen 
getilgt?
Die jährlichen Rückzahlun-
gen dieses Darlehens be-
tragen in den ersten 5 Jah-
ren des Tilgungszeitrau-
mes 2 % des Darlehensbe-
trages. Sie erhöhen sich ab 
dem 6. Tilgungsjahr jeweils 
in Fünfjahresintervallen um 
1 % des Darlehensbetrages 
(z.B. 6 – 10 Tilgungsjahr 3 
% des Darlehensbetrages 
usw.).

Wie wird das Darlehen 
ausbezahlt?
Das Darlehen wird in höchs-
tens 3 Teilbeträgen entspre-
chend dem Baufortschritt 
bzw. den vorgelegten, sal-
dierten Rechnungen ausbe-
zahlt, wobei der letzte Teil-
betrag nach Vorlage sämtli-
cher saldierter Rechnungen 
und Bestätigung über die 
Aufnahme des Hauptwohn-
sitzes freigegeben wird.
Höchstbetragspfandrech-
te dürfen keinesfalls vor 

dem Förderungsdarlehen 
im Grundbuch eingetragen 
sein (entsprechende Vor-
rangeinräumungserklärun-
gen sind notwendig).

Die Sonderaktion ist be­
fristet!
Bis 31. Dezember 2009 
ist es möglich, diese bei-
den Förderungen zu bean-
tragen. Zu diesem Datum 
müssen die Anträge voll-
ständig bei der Abteilung 
Wohnungsförderung einge-
langt sein. Diese Förderun-
gen gelten nur für Eigenhei-
me mit bis zu zwei Wohn-
einheiten.
Es ist nicht notwendig, ein-
zelne Kostenvoranschläge 
einzureichen, sondern ei-
ne Beschreibung der Maß-
nahmen und eine Kosten-
schätzung der gesamten 
Maßnahmen reichen aus. 
Zum Zeitpunkt der Einrei-
chung dürfen die Maßnah-
men noch nicht begonnen 
sein, nach der Einreichung 
haben Sie bis zu drei Jah-
re Zeit, Ihre Pläne umzuset-
zen.

Wo bekommen Sie das 
Antragsformular?
Nähere Informationen und 
Antragsformulare erhalten 
Sie bei Ihrem Betreuer/Ih-
rer Betreuerin der Dorf- und 
Stadterneuerung NÖ oder 
unter der Nummer 02742 
9005 9091.
Setzen Sie sich bitte recht-
zeitig mit Ihrer Betreue-
rin/Ihrem Betreuer in Ver-
bindung, da er/sie bestäti-
gen muss, dass die Maß-
nahmen dem bestehenden 
Leitbild Ihrer Gemeinde ent-
sprechen. Die Förderungen 
sind mit anderen Maßnah-
menförderungen aus dem 
Bereich Althaussanierung 
kombinierbar.

Rastbach 13, 3542 Gföhl
Tel. + Fax 02716 / 80 601
Mobil: 0664 / 374 11 01
www.kleintier-schiller.at

PVC-Rohre

Schrauben, Nägel, Torx

PP-Rohre, Drainagen

Diesel und Heizöle

Alle Brennstoffe

Futtermittel für alle Tiere

Dünger u. Wickelfolien, Siloplanen

neue möglichkeiten bei der wohn-
bauförderung dorferneuerung
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Sonderaktion Dorferneu­
erung – „Fassadenaktion
Die bereits bekannte Förde-
rung „Sonderaktion Dorfer-
neuerung“ für Außenan-
sichten/Fassaden und Fer-
tigstellung von Rohbauten/
Baulückenverbauung bleibt 
unverändert. Auch die Lauf-
zeit dieser Sonderaktion bis 
31. Dezember 2010 bleibt 
aufrecht.
Wie bei den bereits be-
schriebenen Fördermög-
lichkeiten ist es ebenfalls 
möglich ein Direktdarlehen 
von max. € 23.000,– für die 
Gestaltung der Außenan-
sicht eines Wohngebäudes 
(wie z.B. Fassade, Dach, 
Fenster, Spengler, Kamin-
kopf, Sockelarbeiten etc.) 
zu bekommen.
Die Fördervoraussetzun-
gen sind ident mit der Son-
deraktion Dorferneuerung 
– Ortskernbelebung, aller-
dings müssen bei diesem 
Förderantrag Kostenvor
anschläge vorgelegt wer-
den.

Die Aktion Dorferneue­
rung – Fassadenaktion 
kann mit den Aktionen der 
Dorferneuerung – Orts­

kernbelebung und der 
Bundesförderung kombi­
niert werden.

Bundesförderung: Kon­
junkturpaket Thermi­
sche Sanierung - privater 
Wohnbau
Förderungsgegenstand: 
Verbesserung des Wärme-
schutzes (Gebäudehülle so-
wie Fenster und Türen) und 
damit verbundene Verbes-
serungen der Wärmeerzeu-
gungssysteme von privaten 
Gebäuden, deren Baubewil-
ligung vor dem 01.01.1999 
ausgestellt wurde.
Förderhöhe: max. 20% der 
förderungsfähigen Investiti-
onskosten, aber maximal € 
5.000,- pro Projekt.
Förderungsvorausset­
zung: Das Ansuchen muss 
vor Beginn der Maßnah-
me bzw. Liefertermin und 
vor dem 31.12.2010 einge-
reicht werden.

Antragsformulare und 
Fragen
Bitte wenden Sie sich an 
Ihre zuständige Betreuerin 
der NÖ Dorf- & Stadterneu-
erung; Dipl.-Ing. Rosemarie 
Pichler, 0676  88  591  233, 

rosemarie.pichler@dorf-
stadterneuerung.at

Aktuelle Neuigkeiten in 
der Wohnungsförderung, 
die mit 1. April 2009 in 
Kraft treten
Eigenheimsanierung –  
NÖ Sanierungsbonus
Der mit 27.01.2009 einge-
führte Direktzuschuss für 
gesamt thermische Sanie-
rungen im Eigenheimsa-
nierungsbereich wird von 
€ 12.000,– auf max. € 
20.000,– pro Wohneinheit 
erhöht. (Einreichung mit 
Energieausweis)
Grundsätzlich werden 30 % 
der Sanierungskosten ge-
fördert, höchstens jedoch 
€ 20.000,– als einmali-
ger nicht rückzahlbarer Zu-
schuss.
Diese Aktion gilt für Ansu-
chen ab 01.03.2009 und 
läuft mit 31.12.2009 aus! 
Ab 01.01.2010 reduziert 
sich dieser Zuschuss wie-
der auf max. € 12.000,–.

Heizungsanlagen mit fes­
ter Biomasse/Fernwärme
Bei Ansuchen, die zwi-
schen 01.04.2009 und 
31.12.2009 eingebracht 

werden, wird der nicht 
rückzahlbare Zuschuss auf 
bis zu € 5.000,– statt bisher 
max. € 2.950,– angehoben. 
Es sind mit dem Ansuchen 
saldierte Rechnungen aus 
dem o.a. Zeitraum vorzu- 
legen.
Der Erhöhungsbetrag für 
die 2. Wohneinheit wur-
de für o.a. Zeitraum von € 
370,– auf max. € 600,– an-
gehoben.

Solaranlagen- und 
Wärmepumpenförderung
Ebenso wird für Solaran-
lagen zur Warmwasserbe-
reitung und Zusatzheizung 
sowie für Wärmepumpen-
anlagen zur Heizung und 
allenfalls Warmwasserbe-
reitung mit einer Jahresar-
beitszahl ≥ 4,0, die bisher 
festgelegten Förderungs-
beträge (max. € 2.950,–) 
auf €  5.000,– angehoben. 
Es sind mit dem Ansuchen 
saldierte Rechnungen aus 
dem o.a. Zeitraum vorzule-
gen.
Der Erhöhungsbetrag für 
die 2. Wohneinheit wur-
de für o.a. Zeitraum von € 
370,– auf max. € 600,– an-
gehoben.

Am Samstag, dem 18. 
April 2009 wurde in Nöha-
gen eine neue Gemein-
schaftspraxis eröffnet. 
Margit Klemmer, Dipl. Ge-
sundheits- und Kranken-
schwester und ganzheitli-
che Gesundheitsberater-
in, lud gemeinsam mit ihren 
Team-Kollegen Regina Pull-
ing und Norbert Reininger 
zur Präsentation ihres viel-
seitigen Angebotes in die 
heimeligen Räumlichkeiten 
der Praxis. Zu den Beson-
derheiten des Hauses 
zählen die Wickelanwend-
ungen von Margit Klemmer, 
welche die Selbstheilung-
skräfte anregen und Ruhe 

und Erholung schenken. 
Rhythmische Einreibungen 
nach Wegman/Hauschka 
unterstützen die eigenen, 
gesunden Lebensrhythmen 
und wirken harmonisier-
end. Die vielversprechen-
den Behandlungsmethoden 
von Regina Pulling (ärztlich 
geprüfte Aromapraktiker-
in) und Norbert Reininger 
(Heilmasseur) runden das 
interessante Programm der  
neuen Gemeinschaftsprax-
is ab. Weiters wird es auch 
regelmäßig Veranstaltun-
gen in Form von Seminar-
en, Workshops und Vorträ-
gen zu interessanten The-
men für ein gesundes Leb-

en geben.
Die zahlreichen Besucher 
zeigten sich begeistert von 
der Vielfalt an ganzheitli-
chen Behandlungsmöglich-

keiten und ließen sich von 
Märchenerzählerin Dena 
Seidl und Norbert Ungers 
indianischem Flötenspiel 
verzaubern. 

Gesundheitspflege mit Naturheilkunde
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Am 20. Mai machten sich 
die Vorschulkinder mit viel 
Vorfreude auf den Weg ins 
Kremser Krankenhaus. Ziel 
waren die Kinderstation und 
der Rettungshubschrauber.
Nach der höchst interes-
santen Führung, liebevoll 

von Frau Irmi Fleischhacker 
gestaltet, freuten sich die 
Kinder über das Eintreffen 
des Rettungshubschrau-
bers. Die Besichtigung des 
Hubschraubers war der ge-
lungene Abschluss diese 
Vormittages!

Exkursion der Vorschul-
kinder nach Krems!

Rhythmische Einreibung nach Wegman/Hauschka
Rhythmische Massage nach Dr. Ita Wegman

Erste Fragen im Zusammenhang mit diesen therapeutischen Anwendun-
gen beziehen sich meist auf ein herkömmliches Musikverständnis oder 
Erlebnis. So wird oft gefragt: „Wird etwa nach einer bestimmten Melodie 
oder Musik massiert, eingerieben, oder dabei Musik gespielt“? usw. We-
der noch!

Einführend  lässt sich sagen: Alle Erscheinungen oder Prozesse die mit 
„Leben“ zu tun haben weisen rhythmische Phänomene auf. Im Besonde-
ren der menschliche Organismus. Für jeden Menschen am Unmittelbars-
ten erlebbar sind Puls und Atmung, Wach – und Schlafrhythmus oder Ver-
dauungs – Ausscheidungsrhythmus. Um hier nur einige wenige beispiel-
haft zu nennen. Auch unsere Bewegungen können fließend oder atmend 
erlebt werden, oder eher hölzern, eckig – wie verkrampft, disharmonisch 
beeinträchtigend.
Fühle ich mich gesund, dann bin ich durch meinen Körper befähigt unge-
hindert all meine Vorhaben aus-zuleben. Entsprechend dazu sind all die 
unterschiedlichsten Funktionsabläufe in einem dynamisch - rhythmischen 
Gleichgewicht.
In der „Rhythmischen Einreibung“ und der „Rhythmischen  Massage“ wird 
diesem Phänomen „Rhythmus“ besonderes Augenmerk geschenkt.
Allgemein gilt: „Rhythmus ersetzt Kraft“. Wenn es gelingt, ein wenig 
„Rhythmus“ in meinen „Alltag“ zu bringen, geht vieles leichter! Heute sind 
sowohl die Rhythmen in  der Natur wie im Menschen auf unterschiedlichs-
te Weise irritiert, vernachlässigt oder unbeachtet.
Es können zum Beispiel auch Wald und Flur durch Trockenheit, Wasser-
mangel unter „Stress leiden“. Beim Menschen sind es meist nicht primär 
Wassermangel sondern vielleicht „Zeitmangel“ oder „Krisen“ verschie-
denster Art, die „Atmung“ oder „Verdauung“ irritieren und stocken lassen.
Für jeden Menschen wird es zukünftig mehr und mehr erforderlich, seinen 
individuellen Lebensrhythmus zu finden und diesen zu pflegen!
Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe.

Margit Klemmer� Norbert Reininger
margit.klemmer@gmx.at� norbert.reininger@aon.at

Die 9 Jahre alten  PC`s in der EDV-Klasse der Volksschule wurden ge-
gen neue ausgetauscht. Die Software wurde auf den neuesten Stand 
gebracht. Die Kinder haben sichtlich Freude mit den neuen Geräten.

Neue PC’s für Volksschule

Im Bild: Gemeinderätin Gerti Hackl, Pfarrer Mag. Peter Rückl, einige 
Kinder der VS-St. Johann

Fußballtore für die
Volksschule
Zwei neue Fußballtore wur-
den im Frühjahr auf Anre-
gung von Gemeinderätin 
Gerti Hackl auf der Spiel-
wiese der VS-Weinzierl/St. 
Johann aufgestellt. Seit-
her werden die Pausen zum 
Fußballspielen genützt.

Besonderes Highlight gibt’s, 
wenn in der Mittwochpause 
der an der Volksschule un-
terrichtende Pfarrer Mag. 
Peter Rückl die Fußball-
schuhe anzieht und die Kin-
der mit seinem Mitspielen 
begeistert.

Der Tennisverein Nöhagen veranstaltet voraussichtlich 
vom 20. bis 24. Juli 2009 wieder einen Tenniskurs für 
Kinder.

Wie bereits im vorigen Jahr wird Tennislehrer Franz 
Bauer aus Krems die Teilnehmer unterrichten.

Kursbeginn: voraussichtlich 20. Juli 2009, 09.00 Uhr, 
Tennisanlage Nöhagen. Kurskosten: € 60 je Teilnehmer.

Anmeldungen bei
Julius Koppensteiner, Telefon 0676 843244247

Kinder Tenniskurs
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Am Samstag ging das Be-
werbshighlight im Bezirk 
Krems über die Bühne. Ca. 
2 Jahre lang liefen die Vor-
bereitungsarbeiten der FF 
Groß Heinrichschlag rund 
um Kommandant Dona-
baum, um den 114 Grup-
pen am 13. Juni ein tolles 
Fest und einen fairen Be-
werb bieten zu können.  
Um 13 Uhr eröffnete Be-
zirkskommandant Harauer 
gemeinsam mit Bewerbs-

leiter Maier und Landtags-
abgeordneter Edlinger den 
33. Bewerb des Bezirkes 
Krems. 
Bereits ab 12 Uhr stellten 
die Gruppen ihr Können im 
trockenen Löschangriff und 
im Staffellauf unter Beweis. 
Der Beginn für jede Gruppe 
sind Anmeldung und Kont-
rolle bei den Berechnungs-
ausschüssen. 
Hier wird genau kontrol-
liert, wer antritt und ob 
die Adjustierung der ein-
zelnen Teilnehmer in Ord-
nung ist. Nach kurzem War-
ten auf eine freie Laufbahn 
marschiert die Gruppe be-
reits ein und stellt die „Ab-
marschbereitschaft“ nach 
der Meldung an den Be-
werter her. Hier entscheidet 
sich beim Zusammenräu-
men bereits der Erfolg der 
Gruppe, denn alle Knaggen 
müssen auf den Millime-
ter genau gerichtet und die 
Saug- und Druckschläuche 
perfekt ausgerichtet sein. 
Nach der Meldung des 
Gruppenkommandanten 
an den Hauptbewerter und 
dem Angriffsbefehl geht’s 
los. Nun zeigt sich wie gut 
die Gruppe trainiert hat und 
was sie im Team leisten 
kann. Besonders hervorge-

tan hat sich dieses Mal die 
FF Gloden mit einer neuen 
Rekordzeit im Löschangriff 
von 34,40 Sekunden. Da-
mit sicherten sie sich den 
ersten Platz in Bronze oh-
ne Alterspunkte. In der Ka-
tegorie Silber, bei der die 
Positionen vorher innerhalb 
der Gruppe gelost wurden, 
führte kein Weg über die 
Gruppe der FF Schenken-
brunn.
Nach dem simulierten 
Löschangriff folgt nach ei-
ner kurzen Verschnaufpau-
se der Staffellauf. Beson-
deres Augenmerk muss 
hier auf das Sprinten und 
die richtige Übergabe des 
Strahlrohres von Läufer zu 
Läufer gelegt werden.
Die weiteren Ergebnisse fin-
den Sie links auf der Seite.

Bezirksfeuerwehrkomman-
dant Landesfeuerwehrrat 
Walter Harauer konnte zur 
Siegerverkündung zahlrei-
che Ehrengäste begrüßen, 
wie NR-Abg. Ewald Sacher, 
LAbg. Josef Edlinger, Bür-
germeister Herbert Prandt-
ner, Bezirkshauptmann Dr. 
Werner Nikisch, zahlreiche 
Bürgermeister aus dem Be-
zirk sowie alle Abschnitts-
feuerwehrkommandanten, 
welche ebenfalls die Leis-
tungen der Bewerbsteilneh-
mer entsprechend würdig-
ten.
Nach den kurzen Reden der 
Politiker führte Bewerbs
leiter Maier die Siegereh-
rung durch. Im Anschluss 
lud Kommandant Gernot 
Donabaum zum 120-Jahr-
fest ein.

120 Jahre FF Großheinrichschlag

Die Ergebnisse:
Bronze ohne Alterspunkten: 
1. Gloden� 407,70 
2. Sperkenthal� 407,20 
3. Geyersberg 2� 404,00 
4. Trandorf 2� 401,70 
5. Schenkenbrunn 1� 399,80 
6. Marbach im Felde� 393,00 
 
Bronze mit Alterspunkten: 
1. Großreinprechts� 413,70 
2. Trandorf 1� 410,10 
3. Geyersberg 1� 409,80 
4. Krems� 398,30 
5. Dürnstein 1� 398,00 
 
Silber ohne Alterspunkten: 
1. Schenkenbrunn 1� 392,80 
2. Großreinprechts 2� 392,00 
3. Wilhalm� 389,50 
4. Trandorf 2� 380,20 
 
Silber mit Alterspunkten: 
1. Großreinprechts 1� 405,19 
2. Trandorf 1� 386,17 
3. Unterbergern 2� 382,09

Jugendfeuerwehr im Unterabschnitt 
Oberes Waldviertel eingerichtet

Über Vorschlag des Kdt. 
der FF Großheinrichschlag 
wurde im Unterabschnitt 
Oberes Waldviertel eine Ju-
gendfeuerwehr eingerich-

tet. Ihren ersten Einsatz 
hatten Mädchen und Bur-
schen zu Fronleichnam. An 
diesem Tag fand auch die 
Angelobung statt.

Foto: 1.R.v.l.n.r. Eric Starkl, Fabian Tiefenböck, Gernot Donabaum, 
Matthias Hackl 2.R.v.l.n.r. Abschnittskdt. Alfred Winkler, Kdt. Gernot 
Donabaum, Gregor Pichler, Gabriel Donabaum, Martin Weidenauer, 
Harald Kirchberger, Friederike Leckschmidt, 3.R.v.l.n.r. Stefan Flach, 
Herbert Holzapfel, Daniel Weber, Peter Strasser, Andreas Salminger, 
Kevin Koppensteiner, Bgm. Herbert Prandtner
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• Gemeinsamer Dorfreinigungs-Ak-
tionstag „Stop Littering“ am Freitag, 
5. Mai 2009

• 5 Stk. Rastbänke wurden vom 
Verein in Eigenregie gebaut und in 
der Ortschaft verteilt aufgestellt, 
ein Beitrag zur aktiven Lebensge- 
staltung 

• Aktion „Stolz auf unser Dorf – ge-
meinsam glänzen wir“, eine aktive 

Ortsgestaltung und Verschönerung 
des Landes Niederösterreich: Ver-
schiedene Kleinprojekte (Gestaltung 
Ortseinfahrten) sind in der aktiven 
Umsetzungsphase und werden vom 
Land NÖ gefördert 

• Projekt Dorfbrunnen: bei einer ge-
meinsamen Ortsbegehung mit Ver-
tretern des Landes NÖ, Vertretern der 
Gemeinde und Bewohnern der Ort-
schaft Stixendorf wurde die Weiter-

führung des Projektes unter der Lei-
tung des Landes NÖ für Dorferneue-
rung unter Frau DI.Ing.Jilka gemein-
sam mit der Gemeinde Weinzierl und 
dem Verein Dorfgemeinschaft Stixen-
dorf besprochen 

• Weitere Aktivitäten: Gemeinsa-
me jährliche Ausflugfahrten (Skifah-
ren Stuhleck ) wurden unter zahlrei-
cher Teilnahme erfolgreich durchge- 
führt

Verein Dorfgemeinschaft Stixendorf

Rastbänke wurden gebaut und in der Ort-
schaft aufgestellt.Gemeinsamer Dorfreinigungs-Aktionstag „Stopp Littering“ am Freitag, dem 5. Mai 2009.

Täglich für mich da:
Manfred Ettenauer & Team, Bankstelle Weißenkirchen
Rathausplatz 341, 3610 Weißenkirchen, Tel. 02715 / 2370-490
Mo bis Fr 8-12.30 und 14-16.30 Uhr, Beratung auch außerhalb der Öffnungszeiten.

Wenn‘s um Wohnen geht,
ist nur eine Bank meine Bank.

 Finanzierung / Bauspardarlehen
 Wohnbauförderung und Eigenheimsanierung
 Haushalts- und Finanzierungsplan
 Absicherung und Vorsorge
 PolizzenCheck
 Baugirokonto

raiffeisenbankkrems.at

jetzt besonders 

attraktiv!

WohnKredit 

mit Fixzinssatz


